
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 15=35 (1869)

Heft: 18

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 156 -
biefe« einige taufenb SRann foften würbe, um bfe

Seoölferung im 3<iume ju fealten, benn üon biefen

erfeöfeten Stellungen bebrofet man ju glei*er 3"*
Seutf*lanb unb 3talien unb man befeerrftfet alle

Sfealer, we!*e barin iferen Urfprung nefemen unb
in bie (Sbene auSmünben. Siefe SIRefnung, wet*e
»on ber Sribüne ber franjoftfeben Äammer unb ben

feofeen SRuf be« ©eneral«, ber fie au«gefpro*en feat,
ein grofte« ®ewi*t erlangte, oerbienen wofet geprüft

ju werben. 3n ber jefetgen Slrt, ben Ärfeg im groften
SRaftftab ju füferen, ift e« bur* flug fombinirte
SWärftfee, bur* grofte @*la*ten, baft man jttm Sr»
folg gelangt, gotgli* fu*t man bfe offenften San»

ber, jene, wet*e grofte $ülf«quellen in Sejug attf
©ubftftenj bieten unb ben Unterfealt »on SIRenftfeen

unb Sferb erlei*tem, jene, wel*e bie beften ©traften
unb bie fürjeften DperationSlinien bieten. SRan

»ermelbet im ©egentfeeil arme Sänber, bie ftfewer ju=
gänglf* ftnb, unb wo eine Strmee ft* weber be»

wegen, no* ft* ernäferen fann.
SRun ift bie ©*weij ba« am meiften bur*einanber=

geworfene Sanb Suropa'ö unb ba« am wenigften ge»

eignete, wo jwei grofte Slrmeen iferen ©treit auS»

fe*ten fönnen. S« ift bemna* ju feoffen, baft ein

fol*e« Stenb nie auf berfelben laften werbe. Um»
fomefer als bit natürli*e Dperation«ltnie, wel*e
bireft »on SBien na* Sari« füfert, jene, wel*e mit
fo »iel SRufem, ber Srjfeerjog Äarl, ber ©eneral SRo*

ttau unb ber Äaifer SRapoleon, »erfolgt feaben, nl*t
gerabe bur* bie ©*weij füfert, fonbern fenfre*t
ben SRfeein jwiftfeen Safel ttnb Sanbau bur*f*neibet.
©o baft bie Slrmee, wel*e ben gefeter begefetn würbe,

fi* ba»on ju entfernen, um auf ben eiftgen unb
wilben &öfeen be« @t. ©ottfearb« ©tettung ju nefe»

men, fi* »on iferer natürlftfecn DperationSlinie ab*

wenben, unb ft* »on iferem 3ifl entfernenb einen

Hattn »on »trrjig ©tunben ma*en müftte.
SBaS nfefet waferf*einli* erftfeeint, fann benno*

geftfeefeen; e« wäre mögli*, baft eine ber ®roftmä*te,
»el*e uuS umgeben, »on iferer Ueberlegenfeeit SRufeen

jiefeen würbe, um unS efnjuf*ü*tern unb bett Sur*»
gang auf einem'Sfeeil unfereS ©ebiete« »erlangte.
(S« fonnte gef*efeen, baft eitt ©eneral, ber meine

3tnft*t ni*t tfeeilt, unb wel*er in ber Sefefettng
beS ©ebirg« eitten groften Sortfeeil crblfrfen würbe,
biefe Operation jttm Sttl feiner Slnftrengungen ma»

*en würbe. SBir muffen einen fot*en Serfit* un»

mögli* ju ma*en fu*en. SRa* einer guten Drga»
nifation unferer Sataillone unb unferer SIrtiHerie,

rfi ni*tS geeigneter, biefe« 3ffl 5« errei*en, al« un«

bie 3RJgli*feft ju bewaferen, unfere Sfeore f*tieften
«nb unb unfere ©traften fperren ju fönnen. SBenn

bie ®*weij oftenftble Sertfecibigung«anftalten treffen

würbe, fo würbe man biefelbe niebt mefer anftfeul»

Wgen, baft fte immer geneigt fei, ber erften 3Ra*t,
wel*e e« ernftti* forbert, ben Sur*gang freijugeben.
SBenn fie bie wi*tigften ©traften, i* fage niefet

bur* geftungen, biefeS würbe unfere SIRittel über»

fieigen, aber bur* fteine gort«, frennclirte Sfeürme
ebet anbete äfenlftfee Serftfeanjungen »on geringet
Sebeutung ft*em würbe, fo würbe fie ganj gewift

|tb*w, bet e« wäre, bie Suft, ben Sur*gang mit

©ewalt, bloft itt ber Slbfi*t ju erjwingen, ben für»
jeften ober beqttemften SBeg ju wäfelen, benefemen.

Senn biefe fleinen Sefcftigungcn, wenn fte gut ein»

gerf*tet unb an »ortfeeilfeaftctt Sunften angelegt finb

(j. S. ba Wo bie Sfealer fi* am meiften jufammen»
ftfelicften), werben immer efne Slrmee einige 3*it auf»
featten. ©o Würbe für bie famofe ©imptonftrafte
bie Sefeftigung be« Sefile'« üon ©t. SRaurice fefet

jwerfmäftig fein.
SRan fann ft* erinnern, baft baS fteine gort bu

Satb, itt bem Sfeat üon Slofta, beinafee bie ftfeönfte

militäriftfee Unternefemung unfereS 3aferfeunbertS feättc

ftfecitern ma*cn.
SS ift notfewenbig, baft fn bem Solfe ein ©eift

für baS öffentli*c SBofel lebe, eS ift notfewenbig, baft

bei bem Sürger Dpferwiltigfcft für baS Saterlanb

ju finben fei, bamit fie im Slugenblicf ber ©efafer

ju ben SBaffen greifen. Slrbeiten wir baran, unfere

SBefercinri*tungcn ju oerüollfommnen. Srwerben
wir ba«, waS unS no* fefelt; ftt*en wir bie ©teile
wieber cinjunefemen, wel*e wir früfeer inne featten:
bie an ber ©pifee ber Sioilifation; überfeoten wir
efeer ba« 3nferfeu"bert, atS un« »on ffem inS ©*lepp=
tfeau nefemen ju laffen; ergieften wir rei*li* bfe

SBofeltfeaten ber Silbung unb be« 8i*te«; »ermeferen

wir bie nüfetf*en Sinri*tungen, tfeun wir mft einem

SEBort atleS, bamit bie ©enfer immer mrfer bem neuen

Sitel, ber fte mit iferen alten Serbünbeten »ereiut,

anfeängli* werben. Siefe mä*tigen SRittel, Ser»

tfeeibiger unferer greifeeit ju ftfeaffen, finb au* bie,

wel*e unS fn gute Sejiefeung mit bem 3ntereffe

Sttropa'S fefeen, wet*c« immer unfere ®*ufewefer ift.
(gortfefeung folgt.)

SBie Saftif btt näcfifUn Satunft. ©rttnbjüge
einer Sefere beS ÄriegeS, inSbefonbere be« ®c=

fe*te«, enttoirfett au« ben ÄraftäufterungSwertfeen
ber feeutigen SBaffen itt ibrer Serbinbung unb

©egenfeftigfeft. Son Setltam ®atti. SBien 1868.

©clbftücrlag beS SlutorS, itt Äommiffion bei

8. SB. ©eibel unb ©ofen. (S»iS 8 gr.)
(gortfefeung.)

3m II. $attptftürf wirb bie Sefere über bie Äraft»
wirfung ber feeutigen SBaffen unb Sruppenformen
in iferer ©egenfcitlgfiit, begrünbet auf bie neueften

©rfaferungen über SerlefeungSfpfeäre unb Sreffmafer*

f*einti*feit unb mft Stn »enbung üon gormein jur
feere*nenben Serglei*ung, befeanbelt. Siefe« Haupt*
ftürf jerfättt In jwei Slbftfenitte; ber erfte entfeält ®e=

f*f*tti*e« über bie Äraftwirfung ber SBaffen, ber

jweite Setra*tungen über bfe entftfeefbenben SRo»

mente im Äampfe jweier Sruppen.
Ser erfte Slbftbnitt beginnt mit bem XLIII. ©afe:

®lei*e Urfa*en erjeugen gtei*e SBirfungen. 3"
biefem unbeftreitbaren ©afee liegt bie ganje Segrün»

bung für bie ungefecure SBi*tigfeit ber Ärieg«»

gef*i*te.
3n bem XLV. ©afe wirb bie ÄaoaHerie al« reine

offenftoe SBaffe bejei*net unb bann gefagt: SBenn

man bie Äaoatlerie al« eine auöftfelieftlf* offenftoe

SBaffe bejei*net, fo wifl man bamit fagen, baft ber

SReitet ftefeenben gufte« nitfet« SRamfeafte« ju nritfen
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dieses einige tausend Mann kosten würde, um die

Bevölkerung im Zaume zu halten, denn von diesen

erhöhten Stellungen bedroht man zu gleicher Zcit
Deutschland und Italien und man beherrscht alle

Thäler, welche darin ihren Ursprung nchmc» und
in die Ebene ausmünden. Dicsc Meinung, welche

von der Tribüne der französischen Kammer und den

hohen Ruf des Generals, der sie ausgesprochen hat,
ein großes Gewicht erlangte, verdicncn wohl gcprüft
zu wcrden. Jn der jetzigen Art, den Krieg im großen
Maßstab zu führen, ist es durch klug kombinirte
Märsche, durch große Schlachten, daß man zum
Erfolg gelangt. Folglich sucht man die offensten Länder,

jene, welche große Hülfsquellen in Bezug auf
Subststenz bieten und den Unterhalt von Menschen
und Pferd erleichtern, jene, welche die besten Straßen
und die kürzesten Operationslinien bieten. Man
vermeidet im Gegentheil arme Länder, die schwer

zugänglich sind, und wo eine Armee sich weder

bewegen, noch sich ernähren kann.
Nun ist die Schweiz das am meisten durcheinandergeworfene

Land Europa's und das am wenigsten
geeignete, wo zwei große Armeen ihren Streit auS-

frchten können. Es ist demnach zu hoffen, daß ein

folcheö Elend nie auf derselben lasten werde. Um-
svmehr als die natürliche Operationslinie, wclche

direkt von Wien nach Paris führt, jene, welche mit
so viel Ruhm, der Erzherzog Karl, der General Moreau

und der Kaiser Napoleon, verfolgt haben, nicht

gerade durch die Schweiz führt, sondcrn senkrecht

den Rhein zwischen Basel und Landau durchschneidet.

So daß die Armee, welche dcn Fehler begehen würde,
fich davon zu entfernen, um auf den eisigen und
wilden Höhen des St. Gotthards Stellung zu
nehmen, sich von ihrer natürlichen Operationslinie
abwenden, und sich von ihrem Ziel entfernend einen

H«ken von vierzig Stundcn machen müßtc.
Was nicht wahrscheinlich erscheint, kann dennoch

geschehen; es wäre möglich, daß eine der Großmächte,
welche uns umgeben, von ihrer Ueberlegenheit Nutzen

ziehen würde, um uns einzuschüchtern und den Durchgang

auf einem Theil unseres Gebictcs verlangte.
ES tonnte geschehen, daß cin General, der meine

Ansicht nicht theilt, und welcher in der Besetzung
des Gebirgs einen großcn Vortheil erblicken würde,
diese Operation zum Ziel feiner Anstrengungen
machen würde. Wir müssen einen solchen Versuch

unmöglich zu machen suchen. Nach einer guten
Organisation unserer Bataillone und unserer Artillerie,
M nichts geeigneter, dieses Ziel zu erreichen, als uns
die Möglichkeit zu bewahren, unscre Thore schließen

und und unscre Straßen sperren zu können. Wenn
die Schweiz ostensible Verthcidigungsanstalten treffen

würde, so würde man dieselbe nicht mehr anschuldigen,

daß sie immer geneigt sei, der ersten Macht,
welche es ernstlich fordert, den Durchgang freizugeben.
Wenn sie die wichtigsten Straßen, ich sage nicht

durch Festungen, dieses würde unsere Mittel
übersteigen, aber durch kleine Forts, krennclirte Thürme
oder andere ähnliche Verschanzungen von geringer
Bedeutung sichern würde, so würde ste ganz gcwiß

jedem, der eS wäre, die Lust, den Durchgang mit

Gewalt, bloß in der Absicht zu erzwingen, den

kürzesten oder bequemsten Weg zu wählen, benehmen.

Denn dicse kleinen Befestigungcn, wenn sie gut
eingerichtet und an vorteilhaften Punkten angelegt sind

(z. B. da wo die Thäler sich am meisten zusammenschließen),

werden immer eine Armce einige Zeit
aufhalten. So würde für die famose Simplonstraße
die Befestigung des Defile's von St. Maurice sehr

zweckmäßig scin.

Man kann sich erinnern, daß das kleine Fort du

Bard, in dem Thal von Aosta, beinahe die schönste

militärische Unternehmung unscrcS Jahrhunderts hätte
scheitern machen.

Es ist nothwendig, daß in dem Volke ein Geist

für das öffentliche Wohl lebe, eS ist nothwcndig, daß

bet dem Bürger Opfcrwilligkeit für daS Vaterland

zu finden sei, damit sie im Augenblick der Gefahr
zu den Waffen greifen. Arbcitcn wir daran, unsere

Wehrcinrichtungcn zu vervollkommnen. Erwerben
wir das, was uns noch fehlt; suchen wir die Stelle
wieder einzunehmen, welche wir frühcr inne hatten:
die an der Spitze der Civilisation; überholen wir
eher daö Jahrhundert, als nns von ihm ins Scdlcpp-
thau nehmen zu lassen; ergießen wir reichlich die

Wohlthaten der Bildung und deS Lichtes; vermehren

wir die nützlichen Einrichtungen, thun wir mit einem

Wort alles, damit die Genfer immer mehr dem neuen

Titcl, dcr sie mit ihren alten Verbündeten vereint,
anhänglich werden. Diese mächtigen Mittrl,
Vertheidiger unserer Freiheit zu schaffen, sind auch die,

welche uns in gute Beziehung mit dem Interesse

Europa's setzen, welches immer unsere Schutzwehr ist.

(Fortsetzung folgt.)

Die Taktik der nächste» Zukunft. Grnndzügc
einer Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt aus dcn Kraftäußerungswerthen
der heutigen Waffen in ihrer Vcrbindung und

Gegenseitigkeit. Von Bertram Gatti. Wien 1868.

Selbstverlag des Autors, in Kommission bei

L. W. Seidel und Sohn. (Prcis 8 Fr.)
(Fortsetzung.)

Im II. Hauptstück wird die Lehre über die

Kraftwirkung der heutigcn Waffen und Truppenformen
in ihrer Gegenseitigkeit, begründet auf die neuesten

Erfahrungen über Verlctzungssphäre und Treffwahr-
scheinlichkeit und mit Anwendung von Formeln zur
bcrcchnenden Vcrgleichung, behandelt. Dieses Hanpt-
stück zerfällt in zwei Abschnitte; der erste enthält
Geschichtliches über die Kraftwirkung der Waffen, der

zweite Betrachtungcn über die entscheidenden

Momente im Kampfe zweier Truppen.
Dcr erste Abschnitt beginnt mit dem XLIII. Satz:

Gleiche Ursachen erzeugen gleiche Wirkungen. Jn
diesem unbestreitbaren Satze liegt die ganze Begründung

für die ungeheure Wichtigkeit der

Kriegsgeschichte.

Jn dem XI^V. Satz wird die Kavallerie als reine

offensive Waffe bezeichnet und dann gesagt: Wenn

man die Kavallerie als eine ausschließlich offensive

Waffe bezeichnet, so will man damit sagen, daß der

Reiter stehenden Fußes nichts Namhaftes zu wirke«
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oermag. ©elbft in ber Sertfeeibigung unb im SRücf»

juge muft bcr SReiter, wenn er fräftig fämpfen will, im»

mer wieber oorpretlen. ©ein ganje« ©efeefet beftefet itt
Sewegung, jufamtnengefefet auS SRürfjug unb Slngriff.

3ft ber SReiter afeer mit einer befenftoen SBaffe

(geuergewefer) oerfefeen, unb will er oon biefer einen

wirffamen ©ebrau* ma*en, fo muft er für ben

SRoment auffeören, SReiter ju fein, er muft guftfolbat
werben. SBürbe er, wie e« nur ju oft geftfeefeen ift,
ju Sferbe ba« geuergefe*t füferen wollen, fo wären

in ifem jwei ©cgenfäfee ber StuSrüftung »ereinfgt,
wefebe fi* wecbfelfeitig attSjuftfelieften tra*tcn: ba«

Sferb ift nur befeuf« ber raftfeeren Sewegung ju
gebrau*en, ble geuerwaffe nur fm ©tanbe ber SRufee.

SRcitet ber SRann, fo fann er niefet gut ftfeieften, —
unb f*ieftt er, fo fann er niebt gut reiten. SluS

beut 3ufinnbe be« @*ieften« »ermag er ni*t raf*
genug in bie jum eigentli*cn SRelterfampfe nötfeige

©atigart (Saniere) ft* ju fefeen, — wäferenb um»

gefefert ba« ©*ieften ju Sferbe wegen ber Unrufee

bc« Sfeiere« fefer unfi*er ift, unb jubem no* bem

©egner eine mefer al« oferfa* groftere 3iflflä*e
bietet, al« bie be« 3»fanteriften ju fein pflegt. Sie
Äa»atlerie wirb in ber 3"f«nft ber geuerwaffen nfefet

entbeferen fönnen, fte wtrb jweiertel Slufgaben In
fieb »ereinen muffen: al« SReiter, nämli* fo tauge
bie SRannftfeaftcn ju Sfctbe fifecn, werben fie fo wie

biSfeer in ber ©*nelligfeit ber Sewegung ifer wi*=
tigfte« Äraftmomettt fu*en muffen; als guftfotbaten,
waS fie de facto mit bem BRomente beS SlbftfeenS

werben, feaben fie ba« gcuergefe*t ftefeenben gufte«

ju füferen.
Ueber ba« Sntftefeen ber ©toft» ttnb ©turmtaftif,

•wel*e in bem gelbjug 1866 efn fo fläglf*c« Snbe

genommen feat, fprt*t ft* ber Htxx Serfaffer fot»

genbermaften att«: SlRännern oon einer ungenügenb

gebilbeten Soglf ift eS eigen, fefer feäufig bie gorm
für baS SBefen, baS Slttribut für ben Smtd jit nefe»

mm» ©o bilbete fi* benn in ben lefeten 3aferen

tine taftifefee @*ule, wel*e, weil in bett gtoften

©*la*ten unfereS 3aferfeunbertS bie Sntfdieibung
immer mit bem SKomente ber ©turmangriffe ft*
offenbarte, nun ben ©runbfafe aufftettte, bie Snt»

f*elbung fei eben nur bur* baS Sajonett feerbei»

gefüfert worben unb fet au* einjig nur bur* felbe«

feerfeeijufüfercn. Siefe ©efte überfafe, baft bcr ©türm
niefet ber ©ieg felbft, fonbern nur fein tefeteS ®t)tnp»

tom, fefne Ärönung war — gerabe fo, wie baS Sin»

ftfelagen ber Ättgel niefet mit bem ©*uffe, — baS

Sre*en ber Slugen niefet mit bem Sterben ibentif*

ift, fonbern jebeS nur ben Snbpunft üon üorfeer»

gegangenen Steffen anjeigt. 3ene ©efte wollte,

um bilbll* ju fpre*en, einen feofeen Sfeurm niefet

mit bem gunbamente, fonbern mft ber Slattform
beginnen, auf baft man nur raf* genug bie ftfeöne

8uSfi*t geniefte. Ste in ber lefeten Seit oon ber

fjanbfeuerwaffe erretefete Serüoflfommnung wurbe

»on biefer ©*ute gat nitfet mit in SRe*nung ge»

jogen; man glaubte genug getfean ju feaben, wenn

man bem Slftfeenbröbel SRuffcte erlaubte, ben Sin»

marf* bet ftoljen ©*wefter blanfe SBaffe ju maS»

Uten unb «in wtni$ ju berfen.

SBenn biefer neuen Sfopfeetenftbule ein folgert*»
tigeS Senfen eigen gewefen wäre, fo feättc fie üer»

taugen müffett, baft bie ganje Sttfanterie, nur bfe

3ägerbatailtone ausgenommen, ifere Sajonettgewcfere
ablegen unb bie tyiten bei 16. 3aferfeunbert« Wieber

ergreifen follte; ober bfefe Seopfeeten featten gar —
na* bem Slu«brurfe be« groften griebri* üon Seeu»

ften — ifere Snfanterie bloft mft Änitteln auSju»
ruften gefeabt. Sa« befte ©ewefer, mit bem man
niefet ftfeieftt, ift offenbar niefet beffer, al« ba« ftfele*»
tefte — e« feört bann überfeaupt auf, efne geuer»
ober gernwaffe ju fein.

SBar bei ben groften SReiftern ber beftfeleunigten

Slngriffe feit bem Safere 1792 bem glatten, ftbledj»

ten ©tcfnfdjtoftgewefere (oor beffen Äugeln man nir»
genb« fo ftcber war, al« wenn man ft* »or ben

3fe.lpunft ftellte) no* immer ber glei*e SRang mit
bem Sajonette jugewiefen geblieben, fo featte man
In nettefter 3fi' um lo weniger »on einer entftfeie»

benen Ueberlegenfeeit ber blanfen SBaffe träumen

follen, al« biefe feitfeer beiläufig un»eränbert, bie

geuerwaffe bagegen ganj ungefeeuer üerüotlfommnet

war. 3" bem erwäfenten SBafenglauben fplcgclte fi*
fo ganj bie Slrtnutfe jener oberfläd)lf*en ©eifter,
weldje einjelne Srorfen bcr gorftfeung ober ber Sr»
faferttng aufftfenappen, ofene jebo* ben ©egenftanb

fritif* ju jergliebcrn unb bie gorm »on bem SBefen

ju ftfeeiben.

(gortfefeung folgt.)

ftepettorium bet teebnifeben, matfeematifcfjen
unb naturtotffcnfefeaftlidfeen Journals
fitteratur. SRft ©enefemigung beS fönigt.
preuft. SRinifterlum« für ©anbei, ©ewerbe unb

öffentli*e Slrbeiten, na* amtlt*en SRaterialien

feerau«gegeben »Ott ©. ©*ottc, 3ngenieu*
unb Sibtfotfeefar ber fönigt. ®ewerbc=8lfabem{e

ju Serlin. Serlag »on Duanbt unb ©anbei
in Seipjig. (Svei« jäferli* 3 Sfelr.)

Sortiegenbc« SRepertoritttn erftfeeint in monatlf*en
Heften unb fott eine Ucberfidjt ber periobif* erftbei»

nenben ga*Hteratur geben, ba bie Sur*fi*t fämmt»
lieber 3ettf*rtften für ben Sinjelnen eine ftfewiertge
unb müfefame ©a*e ift. SaS SRcpertorium foH ben

3nfealt »on mefer als feunbert bcr namfeafteften in»
unb auSlänbif*en 3eitf*rifttn bet SXtttfeematlf,

Sfe^fif, Sfeemle, SRineralegfe, Se*notogie, be« 3n=
gcnieurwefenS unb bcr Sanbwirtfeftfeaft, beS Serg»
baue«, ber Slr*iteftur, ©ewcrbepolijef unb ©ewerfe«»

ftatfftif, fowie bie »om citgltftfeen Sfltfntamt »er»

öffentli*ten Sef*reibungen neuer ©rfinbungen, atpfea»

betif* tta* ber SIRaterie georbnet, angeben. Slufter»
bem foflen in befonbern Seftagcn neu erftbienene, in
ft* afegeftfeloffette SBerfe aufgefüfert unb befpro*en
werben.

3n bem un« »orliegenbcn 3anuarfeeft werben Wir

auf folgenbe für ben SDJilitär»Se*nffer befonberS be»

merfenSwertfee Slrbeiten aufmerffam gema*t:
®ef*offe unb Satronen. S«ntice; gabrifation »on

@*ieftbaumwollenpapier jur Slnfertigung »on tyalxo*

nen in Snglanb. Sei. Strbl. 1869. p. 72. SRa«»

mgtfe; on war rockets. SRe*. m. ». 21. p. 50. Ma-
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vermag. Selbst in der Vertheidigung und im Rückzüge

muß der Reiter, wcnn er kräftig kämpfen will,
immcr wicder vorprellen. Sein ganzes Gefecht besteht in
Bewegung, zusammengesetzt auö Rückzug und Angriff.

Ist der Reiter aber mit einer defensiven Waffe
(Feuergewehr) versehen, und will er von dieser einen

wirksamen Gebrauch machen, so muß er für den

Moment aufhören, Reiter zu sein, er muß Fußsoldat
werden. Würde er, wic es nur zu oft geschehen ist,

zu Pferde daS Feuergefecht führen wollcn, so wären

in ihm zwei Gegensätze der Ausrüstung vereinigt,
welche fich wechselseitig auszuschließen trachten: das

Pferd ist nnr behufs der rascheren Bewegung zu

gebrauchen, die Feuerwaffe nur im Stande der Ruhe.
Reitet der Mann, so kann er nicht gut schießen, —
und schießt er, so kann er nicht gut reiten- Aus
dem Zustande des Scbicßens vermag er nicht rasch

genug in die zum eigentlichen Reiterkampfe nöthige

Gangart (Carrière) sich zu setzen, — während um-
gckchrt das Schießen zu Pfcrde wegen der Unruhe
dcs Thiercs fehr unsicher ist, und zudem noch dem

Gegner eine mehr als vierfach größere Zielfläche
bietet, als die des Infanteristen zu sein pflegt. Die
Kavallerie wird in der Zukunft der Feuerwaffe» nicht

entbehren können, ste wird zweierlei Aufgaben in
sich vereinen müsscn: als Reiter, nämlich so lange
die Mannschaften zu Pferde sitzen, werden sie so wie

bisher in der Schnelligkeit der Bewegung ihr
wichtigstes Kraftmomcnt fuchen müssen; als Fußsoldaten,

was sie à« tsLto mit dcm Momente des Absitzens

werden, haben sie daS Feuergefecht stehenden Fußes

zu führen.
Ueber das Entstehen der Stoß- und Sturmtaktik,

welche in dem Feldzug 1866 ein so klägliches Ende

genommen hat, spricht stch der Herr Verfasser

folgendermaßen aus: Männern von einer ungenügend

gebildeten Logik ist cS eigen, sehr hänfig die Form
für das Wesen, das Attribut für dcn Zweck zu

nehmen. So bildete sich denn in den letzten Jahren
line taktische Schule, welche, weil in dcn großen

Schlachten unseres Jahrhunderts die Entscheidung

immer mtt dem Momente dcr Sturmangriffe sich

offenbarte, nun den Grundsatz aufstellte, die

Entscheidung sci cbcn nur durch das Bajonctt
herbeigeführt worden und sei auch einzig nur durch selbes

herbeizuführen. Diese Sekte übersah, daß der Sturm
nicht der Sicg selbst, sondern nur sein letztes Symptom,

seine Krönung war — gerade so, wie das Ein
schlagen der Kugel nicht mit dem Schusse, — das

Brechen der Augen nicht mit dem Sterben identisch

ist, sondern jedes nur den Endpunkt von vorher

gegangenen Prozcsscn anzeigt. Jcne Sekte wollte,

um bildlich zu fprechen, einen hohen Thurm nickt

mit dem Fundamente, sondern mit der Plattform
beginnen, auf daß man nur rasch gcnug die schöne

Aussicht genieße. Die in der letzten Zeit von der

Handfeuerwaffe erreichte Vervollkommnung wurde

von dieser Schule gar nicht mit ln Rechnung

gezogen; man glaubte genug gethan zu haben, wenn

man dem Aschenbrödel Muskete erlaubte, den An
marsch der stolzen Schwester blanke Waffe zu maS

Vre» »nd «i» wenig zu decken.

Wenn dieser neuen Prophetenschule ein folgerichtiges

Denken eigen gewesen wäre, so hätte sie

verlangen müssen, daß die ganze Jnfantcric, nur die

Jägerbataillone ausgenommen, ihre Bajonettgewchre
ablegen und die Piken dcs 16. Jahrhunderts wicdcr

ergreifen sollte; oder diese Propheten hätten gar —
nach dem Ausdrucke des großen Fricdrich von Prcußcn

— ihre Infanterie bloß mit Knittcln auszurüsten

gehabt. Das beste Gewehr, mit dem man
nicht schießt, ist offenbar nicht bcsscr, als das schlechteste

— es hört dann überhaupt auf, eine Feucr-
oder Fernwaffe zu fein.

War bei den großen Meistern dcr bcschlcunigtcn

Angriffe seit dem Jahre 1792 dcm glattcn, scblcch-

ten Stcinschloßgcwchre (vor dessen Kugeln man
nirgends fo sicher war, als wcnn man sich vor dcn

Zielpunkt stellte) noch immer der gleiche Rang mit
dem Bajonette zugewiesen geblieben, so hätte man
in neuester Zeit um so weniger von eincr entschiedenen

Ucberlcgenhkit dcr blankcn Waffc träumcn

sollcn, als diese seither beiläufig unverändert, die

Feuerwaffe dagegen ganz ungchcuer vervollkommnet

war. Jn dem erwähnten Wahnglauben spiegelte sich

o ganz die Armuth jener oberflächlichen Geister,
welche einzelne Brocken dcr Forschung odcr der

Erfahrung aufschnappen, ohne jedoch den Gcgcnstand
kritisch zu zergliedern und die Form von dem Wesen

zu scheiden.

(Fortsetzung folgt.)

Repertori»»» der technische», mathematische»
und naturwissenschaftliche» Jourual-
Literatur. Mit Genehmigung des königl.
preuß. Ministeriums für Handel, Gewerbe und

öffentliche Arbeiten, nach amtlichen Materialien
herausgegeben von S. Schotte, Ingenieur
und Bibliothekar der königl. Gewerbe-Akademie

zu Berlin. Verlag von Quandi und Händel
tn Leipzig. (Prcis jährlich 3 Tblr.)

Vorliegendes Repertorinm erscheint in monatlichen

Heften und soll eine Uebersicht der periodisch erscheinenden

Fachliteratur geben, da die Durchsicht sämmtlicher

Zeitschriften für den Einzelnen eine schwierige
und mühsame Sache ist. Das Rcpcrtorium soll dcn

Inhalt von mchr als hundert dcr namhaftesten in-
und ausländischen Zeitschriften der Mathematik,
Physik, Chemie, Mineralogie, Technologie, des Jn-
gcnieurwcscns und dcr Landwirthschaft, des

Bergbaues, der Architektur, Gcwcrbcpolizei und GcwerbS-

statistik, sowie die vom englischen Patentamt
veröffentlichten Beschreibungen neuer Erfindungen, alphabetisch

nach der Materie geordnet, angeben. Außerdem

sollen in besondern Beilagen neu erschienene, in
sich abgeschlossene Werke aufgeführt und besprochen

werden.

Jn dem uns vorliegenden Januarheft wcrden wir
auf folgende für den Militär-Techniker besonders be-

merkenêwerthe Arbeiten aufmerksam gemacht:
Geschosse und Patronen. Prentice; Fabrikation von

Schießbaumwollenpapier zur Anfertigung von Patronen

in England. Pol. Ctrbl. 1869. p. 72. Nas-
myth; «n >vsr rockets. Mech. m. v. 21. p. 50. U»-
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nufactureof caps and cartridges. bo.p.57. Äl)tto*;
SBfeitefelll; Satronc tn. Sentraljünbg. ©pecif. 1868.
SRr. 1107. (6 b.) Sartrant; Slpp. jum gütten »on
Satrotten, ©pecif. 1868. SRr. 1353. (10 b.)

@ef*üfemefen. Artillery cxperiinents in America.
SRe*. m. ». 21. p. 22. The new eleven-inch guns
ibr Russia. bo. p. 45. SRaSmötfe : on war rockets»
bo. p. 50. 70. ©cott'S Srcfeftfectbe jur Sewegung ber

©*fff«gcf*üfee. bo. p. 61. 64. Si)fon; Sorr. jur
Serfeütutig be« SRürflauf«, Sluffangen be« ©tofte«.
©pecif. 1868. SRr. 1083. (6 b.)

©ewefere. Scrban (SRcwton); |)intcrtabungS=@ew.
©erauSjtefecn bcr Satroncnbütfe. (gpeeif. 1868. SRr.

1200. (10 b.) gunf (SRcwton); ©intcrlaber, fclbfttfe.
Sntferng. b. Satronenfetilfe. SRr. 1236. (8 b.) Sacott;
hinterlaber, @*lagfcbcr. SRr. 1260. (1 f. 4. b.)
SrSffnc; ©interlabcr, ©*lttftftürf. SRr. 1261. (6 b.)
3ofenfon; SlRagajfn=@cwefet. SRr. 1344. (1 f.) Sar»
nefo»; ©inberlabuugSgewefer. SRr. 1376. (1 f. 2 b.)

Sanjerung. Ucbcr baS Srobiren ftäfelcrner San»
jerplatten unb über bett günftigen Sinfluft beS Sem»

pernS. 3. bt. ößr. @ifen=3nb. 1869. SJr.8. ®craci;
S. auS oegetabtl. gafertt. ©pecif. 1868. SRr. 1373.

(4 b.)
Suloer unb Sulüerfurrogate. SRiffcr'S neue S"l»

üermif*ung. 3fluftr. ®wj. 1869. p. 7. Serwenbung
beS pifrinfauren ÄaliS j. S- unb in ber getterwerferei.
bo. p. 15. Ueber SRorbin'S Slmmoniaffrut. Srbf.
1869. p. 89. geborow; über bie SerbrennungSpro»
bufte beS ©*icftpuloer« unter üerf*iebcncm Srurf.
3tf*r. Sfecnt. 1869. p. 12. ©prengung«»crfu*e mit
Sfenamit auf ber ®rubc Srcfnigerberg bei ©tolbcrg.
Serg. @. 1869. p. 15. SRiffcr; ©prengpuloer: @al»

peter unb *lorfattre« Äali; 3urfc*/ ©*wefet unb

Äofele. ©pecif. 1868. SRr. 1375. (4 b.)
©äbel. ©. Sferengef*enf ber Äorporation of Son»

bon an Sorb SRapter of SRagbala. Slrt. j. 1869. p. 20.

©prengen. Sie Sifenfprengung mittelft St)namit
auf ber Dber. Srbf. 1869. p. 85. SRorbtn'S neu»

erfunbene« ©prcngmittcl; Slmmoniafrut genannt
(SRotij). Sol- Sttbl 1869. p. 67. SRittel jum 3er»
tfeeilen grofter ©ttfteifen» unb ©tafetftürfe bo. p. 64.
Ueber ©prengungen tm&afcn üonSRem=S)orf. Sngng.
ü. 7."p. 27.

3nt Siterotut ber Äriege in ftolqe bet fran»
iöfffc&en Devolution 1789—1815. Srobe

au«, bem Äataloge ber ÄriegSbibliotfeef @. Ä. H-
bc« Äronprinjen Sllbert üon ©a*fen. Son
3utiu«Sefefeolbt. Sre«ben. ©. ©*önfelb«
Su*feanblung. (S. 31. SBerner.) 1868.

Sin intereffante« Serjeidjnift, wcl*e« bie meiften
bet wi*tfgern militärifeben SBerfe, wel*e über bie

SReoolutionSfriege unb bie Äriege be« erften Äaifer»
rei*e« oeröffentli*t würben, entfeält.

Set getbbienft unb bie grlbbienftütmttgen
naeb fönigl. pxenfcifcbem ®t)ftftn. Son
einem fübbeutftfeen Dffijier. SRannfeeim. Su*»
feanblung üon 3- Sen«fecimcr. 1868.

3n Saben, Reffen unb SBütttembcrg ftnb in ber

neueften Stit bie preuftiftfeen StenfteSoorftferiften ein»

gefüfert worben. S« beftefet aber in Sreuften fefn
befonbere« gelbbicnftrcglemcnt, fonbern baSjenige,
wai offiziell über ben ©fdjcrfecttSblenft int gelbe
eriftirt, beftnbet ft* fn bett „Serorbuungcn über grö»
fterc Sruppen=Ucbungen". Sfefe entfealten bloft bie

attgemeinen ©runbfafee ofene alte Sctaft«. Ser »jberr

Serfaffer glaubte bafeer einem SRangel abjufectfen,
inbem er bie. Uebungen im getbbfenfte, wie fte itt
bcr preuftiftfeen Slrmee jur Slnwenbung fommen, jur
Slnftfeauung bringt.

£>aä <?&ttffet>t>t=©ett«ebr unb bte (Sbaffipot-
Saftit bet granjofen. Sluf SBunf* au«
ber „SKlgcineinen SRititärjcitung" befonber« ab»

gebrurft. Sarmftabt unb Seipjig. Sbttarb
Serniti. 1868.

Sie »orliegenbe fleine Sro*ure cntfeält eine in»

tereffante Slbfeanblttng über bie Slrt, wie ba« Sfeaffe»

potgewefer in bcr franjöftftfeen Slrmee eingefüfert
würbe, bie Sor» unb SRadjtfecile bfefe« ©DftetneS, bfe

SBirfung be« ©ewefere«, bie Slrt, wie feit Sinfüferung
bcr neuen SBaffe ber ©*icftuntcrri*t ertfeeilt wirb,
unb bie Seränberungen, bie in bett SRcgtementen ber

3nfanterfe in ber neueften Stk angenommen wurben.
Sen lefetern entnefemen wir, baft ba« Äompagnie»
folonnenft)ftem unb ba« ©ruppentirailllren jur SRi*t=
ftfenttr gebient feaben, ttnb baft fi* bie franjöftf*e
Snfanterie jur SRormalauffteltttngSform be« Satail»
lonS jum ®efe*t jefet einer Slrt Äompagniefolonnen

ju jwei 3»9fii bebiettt, wobei bie beiben glt'igelfotn»
pagnien feinter bie ifenen junä*ft ftefeenbett jurürf»
gejogen werben. SeS gernern wirb erwäfent, baft
baS jweite Sreffen gewöfenli* In SioiftonSfolonncn
(ju jwei Äompagnien) matiöoerire, unb bie Uvfa*en,
wel*e bie Sluflöfung ber Slitefontpagnten (Sottl»
geur« unb ©renabiere) al« jwcrfmäftfg erfefeeinen

tieften, werben angefüfert.

ia« eibg. Ältlitärbepartetnent an bit ülüttär-
befeörben ber Äantone.

(ßorn 6. Sljsril 1869.)

Saut äBcfttjtujl ici S3unbc«raUjc« »om 22. Sanuar 1869 fotten

tiefe« Sat)t wlebet jwei ©djulen füt angefjenbe SDfftjiere unt
Dffijiet«*2lf»iiaiitcn bet Snfantetie ftattfinben unb jtoat:
I. Sic ©djulc füt beutfd) fotcdjenbc Snfantctic<Cffi}fet«afyfiantcn

»om 16. 3uni oi« 20. Suit in Siätc.
II. Die ©djulc füt angeljenbe Dffijicte bet 3nfantctic--©cl)ü£cn,

fowie für franjöftfd) unb ttalienifdj f|>icd)cnbc Snfantetie;

Dfftjiertafoiranten »om 25. Suli iii 28. SHuguft in £bnn.
©aS Äommanbo ü6cr beite Stuten ijt bem $etrn eibg. Dbctft

§offjtcttcr übertragen.

©Ic Xfyeilneljmcr bet erften ©djule Ijaben am 15. Suni, SJiadj*

mittag« 4 Ubr, in bet Äaferne ju SStöre, biejenigen bet jweiten

©tfeutc am 24. Suti, ebcnfafl« Dtarfjmittag« 4 Ufjr in bet Äa*

fetne ju SEljun cinjutüden. am 21. 3utf tefp. 29. Sluguft In

bet grüfjc finbet bte Snttaffung ftatt.
Uebet ble in bie ©djulc Sljttn ju fenbenben angcfjcnben

©djüfccnoffijicrc wetben wir ben betreffenben Äantonen tcdjtjclttg
bie nötljigcn 2J}ittljci(ungen madjen.

<Dic Sljeilncbmet baben einen Äaput nad) Crbonnanj unb ein

tlcintatfbtigc« ^tntctlabungägcioctjt nebft Sitbcböt, ble ©d>ü£en*

ofpjtctc ein 5)5cabcb9'®c»cbr mitjubtingen. ©ämmttidjc Sljeil'
nehmet ftnb überbiejj mit einet ^attontafdje fammt Giemen unb

' Sajioncttft^citc ju »eiferen. £>te Dfftjicreafpirantcn ftnb naa^
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nufacwre tts (.«p^aiicl caitriâ^os. co. p.57. Kynoch;
Whitehill; Patrone- m. Centralzûndg. Spccif. 1863.
Nr. 1107. (6 d.) Barlram; App. zum Füllen vo»
Patronen. Spccif. 1868. Nr. 1353. (10 d.)

Geschützwcscn. ^rtillvr)' vxveriinont« in^Vmerio«.
Mkch. m. v. 21. p. 22. '1K« nsvv «lovon-inoli guns
t«r lìus^in. do. p. 45. Nasmyth: on « ar rooklits.
do. p. 50. 70. Scott's Drchschcibe znr Bewegung der

Schtffsgcschützc. do. p. 61. 64. Tyson; Borr, zur
Verhütung dcs Rücklaufs, Auffangcn des Stoßes.
Specif. 1868. Nr. 1083. (6 d.)

Gewehre. Bcrdan (Newton); Hinterladungs-Gew.
Hcrauszichcn dcr Patronenhülse. Spccif. 1868. Nr.
1200. (10 d.) Fnnk (Newton); Hintcrladcr, sclbstth.

Entfcrng. d. Patronenhülse. Nr. 1236. (8 d.) Bacon;
Hintcrladcr, Schlagfedcr. Nr. 1260. (1 f. 4. d.)
Erskinc; Hintcrladcr, Schlußstück. Nr. 1261. (6 d.)
Johnson; Magazin-Gcwchr. Nr. 1344. (1 s.) Bar-
nekov; Hindcrladungsgcwehr. Nr. 1376, (1 s. 2d.)

Panzerung. Ucbcr das Probiren stählerner
Panzerplatten und über den günstigen Einfluß des Tem-
perns. Z. dt. 'ostr. Eise»-Jnd. 1869. Nr. 8. Gcraci;
P. aus vegetavi!. Fasern. Specif. 1863. Nr. 1373.

(4 d.)
Pulver und Pulversurrogatc. Nisscr's neue

Pulvermischung. Jllustr. Gwz. 1869. p. 7. Verwendung
des Pikrinsäure» Kalis z. P. und in der Feuerwerkcrei.
do. p. 15. Ueber Norbin's Ammoniakkrut. Erbk.
1869. p. 89. Fcdorow; über die Vcrbrennungspro-
dukte des ScbicßpulvcrS untcr verschiedenem Druck.

Ztschr. Ehem. 1869. p. 12. Sprengungsversuche mit
Dynamit auf der Grube Brcinigcrbcrg bei Stolbcrg.
Berg. G. 1869. p. 15. Nisscr; Sprengpulver:
Salpeter und chlorsaures Kali; Zuckcr, Schwefel und

Kohle. Spccif. 1868. Nr. 1375. (4 d.)
Säbel. S. Ehrengcschcnk der Korporation of London

an Lord Napier of Magdala. Art. j. 1869. p. 20.

Sprengen. Die Etscnsprengung mittelst Dynamit
auf der Oder. Erbk. 1869. p. 85. Norbin's neu-
erfundeneS Sprcngmittcl; Ammoniakrut genannt
(Notiz). Pol. Ctrbl 1869. p. 67. Mittel zum
Zertheilen großer Gußciscn- und Stahlstücke do. p. 64.
Ueber Sprengungen im Hafcn von New-Dork. Engng.
v. 7.-P. 27.

Znr Literatur der Kriege in Folge der fran¬
zösischen Revolution R78S—I8RS. Probe
aus. dem Kataloge der Kriegsbibliothek S. K. H.
des Kronprinzen Albert von Sachsen. Von

JuliusPetzholdt. Dresden. G. Schönfelds

Buchhandlung. (C. A. Werner.) 1868.

Ein interessantes Verzeichniß, welches die meisten

der wichtigern militärischen Werke, welche über die

Revolutionskriege und die Kriege des erstcn Kaiserreiches

veröffentlicht wurden, enthält.

Der Felddienst und die Felddienftubunge«
nach königl. preußischem System. Von
einem süddeutschen Ofsizier. Mannheim.
Buchhandlung von I. Benshetmcr. 1868.

Jn Baden, Hessen und Württemberg sind in der

neuesten Zeit die preußischen Dienstesvorschriften ein¬

gcführt wordcn. Es bcstcht aber in Preußen kein
besonderes Felddicnsircglemcnt, sondern dasjenigc,
was offiziell übcr dcn Sicherheitsdienst im Felde
eristirt, befindet sich in den „Verordnungen über größere

Truppcn-Uebungcn". Diese enthaltcn bloß dic

allgemeinen Grundsätze ohne alle Details. Der Herr
Vcrfasscr glaubte daher einem Mangel abzuhelfen,
indem cr die. Ucbungen im Felddienste, wie ste in
dcr prcußischcn Armce zur Anwendung kommen, zur
Anschauung bringt.

DaS Chassevot-Gewehr und die Chnssepot-
Taktik der Franzosen. Auf Wunsch aus
dcr „Allgcmcincn Militärzcitung" bcsondcrs
abgedruckt. Darmstadt und Leipzig. Eduard
Zernin. 1868.

Die vorliegende klcinc Brochure enthält eine

interessante Abhandlung übcr die Art, wie das Chassc-

potgcwchr in dcr französtschcn Armee eingeführt
wurde, die Vor- und Nachtheile dicscs Systemes, die

Wirkung des Gewehres, die Art, wie seit Ginführung
dcr ncucn Waffe der Schießuntcrricht ertheilt wird,
und die Veränderungen, die in den Reglementen der

Infanterie in der neucsten Zeit angenommen wurdcn.
Den letztern entnehmen wir, daß das Kompagnie-
kolonnensystem und das Gruppcntiratlltrcn znr
Richtschnur gedient haben, und daß sich die französische

Infanterie zur Normalaufstellungsform des Bataillons

zum Gefecht jctzt einer Art Kompagniekolonnen

zu zwei Zügen bedient, wobei die beiden Flügclkom-
pagnic» hinter die ihncn zunächst stehenden

zurückgezogen wcrden. Des Ferncrn wird erwähnt, daß

das zweite Treffen gewöhnlich in Divisionskolonnen
(zu zwci Kompagnien) manöverire, und die Ursachen,

wclche die Auflösung der Elitckompagnien (Voltigeurs

und Grenadiere) als zweckmäßig erscheinen

ließen, wcrden angeführt.

Vas eidg. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 6. April 1869.)

Laut Bcschluß dcê Bundesrathes vom 22. Januar 1369 sollen

dicscs Jahr wicdcr zwci Schulen für angehende Ofsiziere und

OffizierS-Aspirante» dcr Jnfantcric stattsindcn und zwar:
I. Tie Schule für dcutsch sprechende Jnfantcric-Ofsiziersaspiranten

»om 16. Juni bis 2«. Juli in Bièrc.

II. Die Schule für angehende Offiziere dcr Infanterie-Schützen,

sowic für französisch und italienisch sprcchcndc Jnfcmteric-

Offizicrsaspiranten »om 25. Jnli bis 28. August in Thun.
DaS Kommando übcr bcidc Schulen ist dem Hcrrn eidg. Obcrst

Hoffstetter übertragen.

Dic Theilnehmer dcr crstcn Schule haben am IS. Juni,
Nachmittags 4 Uhr, in dcr Kascrne zu Bière, diejenigen dcr zwcitcn

Schule am 24. Juli, ebenfalls Nachmittags 4 Uhr in dcr

Kascrne zu Thun einzurücken. Am 21. Juli resp. 29. August in

der Frühe findet dic Entlassung statt.

Ucbcr die in die Schulc Thun zu sendenden angehenden

Schützenoffiziere werdcn wir dcn bctrcffcndcn Kantoncn rechtzeitig

die nöthigen Mittheilungen machen.

Die Theilnehmer haben cincn Kapnt nach Ordonnanz und cin

klcinkalibrigcs HtntcrladungSgcwchr nebst Zubehör, die Schützcn-

offizicre cin Pcabcdu-Gcwchr mitzubringcn. Sämmtliche

Teilnehmer sind überdieß mit ciner Patrontasche sammt Riemen und

Bajoncttschcide zu versehen. Die Ofsiziersafpiranten sind nach


	

